Verkehrswege im Oſten. 

In Ergänzung unſeres Leitartikels in Nr. 265 ſchreiben die 
offiziöjen „Berl. Politiſchen Nachrichten“ noch Folgendes: 

„Die Entwickelung der Kleinbahnen in den 
öſtlichen Provinzen iſt, wie wir im Verfolg unſeres vor⸗ 
geſtrigen Artikels bemerken, ohne Zweifel von der größten Be⸗ 
deutung für das wirthſchaftliche Gedeihen dieſer Landestheile und 
es iſt erfreulich, daß die ſtarke finanzielle Förderung dieſes Ver⸗ 
kehrszweiges durch den Staat auch in denjenigen Theilen des 
Landes, welche ſich bisher ziemlich ablehnend verhalten, ein jo leb⸗ 
haftes Intereſſe hervorgerufen hat, wie es die Provinzialverwaltung 
der Provinz Oſtpreußen bei Begründung ihres Beſchluſſes über 
die Maſuriſchen Kanal bekundet hat. Allein es wäte verkehrt, 
aus der Bedeutung, welche das Kleinbahnweſen für das wirth⸗ 
ſchaftliche Leben der Oſtprovinzen beſitzt, den Schluß zu ziehen, 
daß durch die Entwickelung dieſes Verkehrszweiges die Herſtellung 
leiſtungsfühiger Waſſerſtraßen in jenen Landestheilen ſich 
erübrigen und daß demnach der Staat ſeine finanziellen Mittel 
zur Förderung des Verkehrsweſens auf die Klein bahnen zu 
konzentriren hat. Das Gegentheil iſt vielmehr der 
Fall. Kleinbahnen und leiſtungsfähige Waſſerſtraßen ſchließen ſich 
nicht aus, ſondern ergänzen ſich. Beide Arten der Verkehrs⸗ 
mittel ſind, wo immer die Gelegenheit zur Anlegung von leiſtungs⸗ 
fähigen Waſſerſtraßen ſich bietet, von gleiche m Werthe für die 
wirthſchaftliche Entwickelung unſerer verkehrsſchwachen Oſtprovinzen. 

„Was insbeſondere den Maſuriſchen Kanal anlangt, 
ſo liegt ſeine Bedeutung nicht allein in der Herſtellung einer 
leiſtungsfähigen Schifffahrtsverbindung zwiſchen dem weiten Gebiet 
der maſuriſchen Seen einerſeits und Königsberg und dem Meere 
andererſeits, ſondern auch darin, daß durch die Herſtellung des 
Kanals auch nach Anſicht des Profeſſors Intze ſehr bedeutende 
Waſſerkräfte gewonnen werden, welche zur Anlage indujtrieller 
Etabliſſements vortheilhaft verwerthet werden können Gerade 
aber in den vornehmlich Landwirthſchaft treibenden Oſtprovinzen 
fehlt es noch an einer entſprechend kräftigen Entwickelung der 
Induſtrie, welche den Erzeugniſſen der Landwirthſchaft einen nahen 
und lohnenden Abſatz ihrer Produkte ſichern könnte. Die Ver⸗ 
mehrung der induſtriellen Thätigkeit in jenen Pro⸗ 
vinzen wird daher auch als ein wichtiges Mittel zur Hebung der 
Landwirthſchaft und demgemäß zur Hebung des allgemeinen Wohl⸗ 
ſtandes in jenen Landestheilen anzuſehen und demgemäß auch 
ſtaatsſeitig zu fördern ſein. Der Staat har demzufolge 
es auch ſtets als ſeine Aufgabe erachtet. und wird dies nach wie 
vor, neben den Kleinbahnen auch der Herſtellung leiſtungsfähiger 
Waſſerſtraßen in den Oſtprovinzen ſeine Fürſorge zu widmen. Um 
zu zeigen, wie ſehr die Regierung beſtrebt iſt, den Waſſerverkehr 
zu heben und Flüſſe zu reguliren, braucht man nur zu erinnern 
an die in den letzten 7 Jahren ausgegebenen großen Summen 
zur Durchführung der Schiffbarmachung der Fulda, der Kanali⸗ 
ſirung der Netze, der Erweiterung des Oderſchifffahrtskanals, Ver⸗ 
tiefung der Fahrrinnen Königsberg⸗Pillau und Stettin⸗Swinemünde, 
der Herſtellung von Häfen für die Seefiſcherei Norddeich, Geeſte⸗ 
münde, Saßnitz, Hela und Memel.“ 

Nach dieſen Ausführungen der „B. P. N.“ braucht man 
alſo die Hoffnung, daß über kurz oder lang einmal das Projekt 
des Maſuriſchen Schifffahrtskanals zur Aus⸗ 
führung gelangen wird, doch wohl noch nicht ganz fallen zu 
laſſen. Freilich — in Bezug auf das „Wann“ darf man ſich 
leider wohl kaum allzu weitgehenden Erwartungen hingeben. 


Eine werchvolle Bereicherung der Geographie 
Oſt⸗Afrikas 
hat die ſo tragiſch verlaufene Expedition des Kapitäns Bottego 
ergeben. Ueber dle wiſſenſchaftlichen Reſultate dieſer Expedition 
bringt das „Boll. Soc. Geogr.“ in Rom, jetzt eine von den über⸗ 
lebenden Offizieren der Expedition herrührende Zuſammenſtellung. 
Bald nach dem Abſchluß ſeiner erſten großen, ungemein erfolg⸗ 
reichen Reiſe von Berbera in das Quellgebiet des Ganale war 
Bottego bekanntlich im Oktober 1895 von Brava (Barawa) am 
indiſchen Ocean aus von neuem in das Innere aufgebrochen, um 
die weiter weſtlich um den Rudolf⸗ und Stefanieſee gelegenen 
Regionen zu durchforſchen. Begleitet war der Reiſende von 
Dr. Sacchi und den Offizieren Ferrandi, Vannutelli und Eiferni, 
250 Soldaten und 120 Kamelen, ſowie einer großen Schaar von 
Maulthieren und Eſeln. Schon am 18. November 1895 hatte 
die Expedition auf neuem und direktem Weg unter Umgehung von 
Bardera, die bedeutende Somali⸗Stadt Lugh (Logh) am mittleren 
Djub erreicht, wo eine Station angelegt wurde, deren Leitung 
Kapitän Ferrandi übernahm. Von Lugh aus drang Bottega nach 
Nordweſten, den Dawa entlang, bis in jene Region von Bergen, 
Thälern und Seeen vor, die eine unmittelbare Fortſetzung des 
ſogenannten großen oſtafrikaniſchen Grabens iſt, jener ungeheuren 
meridtonalen Bruchlinie, die vom Toten Meer im Heiligen Lande 
bis nach Ugogo in Deutſch⸗Oſtafrika durch faſt 40 Breitengrade zu 
verfolgen iſt. Schon am Webi hatte Bottego häufig von einem 
Fluß Sagan ſprechen hören, jetzt entdeckte er ihn wirklich und fand 
in ihm einen Tributär des Stefanie⸗Sees, fernerhin fand er den 
von 3 600 bis 4 200 Meter hohen Bergen umgebenen 150 
Kilometer langen Pagade⸗See. Die Bergketten nach Weſten zu 
überſchreitend gelangte die Expedition am 1. Juli 1897 an die 
Ufer des Omofluſſes, der im engen Thal bis zu ſeinem Ausfluß 
in den Rudolf⸗See verfolgt wurde. Im Anſchluß daran wurde 
der nördliche Theil dieſes Seees unterſucht und der Unterlauf des 
Sagan erforſcht. Vom Rudolf⸗See aus verließ Dr. Sacchi die 
Expedition, um die bisher gemachten Beobachtungen nebſt den 
Sammlungen nach Europa zu bringen. Keins von allem iſt an 


dieſem Ziele angelangt, denn Dr. Sacchi iſt auf dem Marſch zur 


Küſte ermordet worden. Im November 1895 unterſuchte Bottego 
das Weſtufer des Rudolf⸗Sees bis zum Einfluß des Tirgol, dann 
brach er nach Nordweſten auf in gänzlich unbekannte, völlig neue 
Regionen, überſchritt die Waſſerſcheide und befand ſich nun an den 
Quellflüſſen des Lobat und damit im Stromgebiet des Nil. Dort 
im Lande Lega nahe bei der Ortſchaft Gobo erfolgte dann die 
Kataſtrophe, die dem Führer der Expedition das Leben koſtete. 
Die Reiſenden hatten keine Kenntniß von dem inzwiſchen erfolgten 
Ausbruch der Feindſeligkeiten zwiſchen Menelik und ihrem Vater⸗ 
lande; ein ihnen von der Regierung nachgeſchickter Kurier hat ſie 
nie erreicht. So betraten ſie arglos ſchoaniſches Gebiet; die ein⸗ 
geſeſſenen Häuptlinge widerſetzten ſich der Dur chreiſe; es kam zu 
Differenzen und in dem entſtandenen Konflikt fand Bottego .jeinen, 
Tod. Durch den Verluſt ihrer beiden tüchtigſten und bedeutendſten 
Mitglieder gehört dieſe neueſte italieniſche Expedition mit zu den 
ſchwerſtgerrüften wiſſenſchaftlichen Unternehmungen der letzten 
Jahre, indeſſen iſt das Opfer nicht vergebens, denn außer der 
Erſchließung ganz neuer, bis dahin völlig unbegangener Gegenden 
hat die Expedition durch die Entdeckung weiterer Seebecken in 
dem großen oſtafrikaniſchen Graben, wie durch die Auffindung der 
Quellen des Djub, des Omo und des Sobat die Geographie Dt 


Afrikas in einem Maße bereichert, wie vorher längere Zeit keine 


Expedition. 


Der Straßenmuſikant. 


Novellette von Jules Bruaut. Deutſch von Ernſt Stolle. 

1 (Nachdruck verboten.) 

Alle Tage ſtellte er ſich beim Einbruch der Dämmerung unter 
mein Fenſter neben einer Gas flamme auf, dieſer ſeltſame Hofmuſi⸗ 
kant. Er trug einen alten, an machen Stellen leuchtenden Gehrock, 
deſſen Nähte weiß geworden waren, eine altmodiſche Hoſe und ein 
Paar zerlöcherte Stiefel. Da der Kragen ſeines Rockes ſtets in 
die Höhe geklappt war, ſo wußte man nicht, ob er ein Hemd hatte. 
Trotz dieſes elenden Koſtüms hatte der Mann ein feines, weißes 
Geſicht unter dem alten abgeſchabten Cylinder; ſein Schurrbart 
ff hellem Blond war elegant gedreht, und er war ſtets friſch 
raſirt. N 

Die Wandermuſiker treten gewöhnlich zu zweienkauf; er kam 
ſtets allein, ſo daß er gezwungen war, um ſingen zu können, ſeinen 
Geige zu halten, wie es die kleinen Italiener thun. 

Auf feinem Geſicht lag der Stempel einer tiefen Traurigkeit, 
der ſich auch in feinem Geſange und im Ton ſeiner Geige ver⸗ 
rieth; aus dieſem Grunde war mir der Mann ſofort ſympathiſch. 

Alle Abende lehnte ich mich, während er ſeine Lieder ſang, 
aus dem Fenſter und hörte ihm zu, obwohl er ſtets dieſelben Me⸗ 
lodien ſang. Ungefähr einen Monat hindurch ſah ich ihn jeden 
Tag. Im Daſein dieſes Mannes gab es augenſcheinlich einen 
tiefen Schmerz. 

Eines Abends bemerkte ich an ihm ſeltſame Manieren, eigen⸗ 
thümliche Bewegungen; von Zeit zu Zeit huſchte ein Lächeln über 
ſeine Lippen, doch dieſes Lächeln drückte keine Freude aus; es 
war aus Bitterkeit und Ironie zuſammengeſetzt und trübſeliger an⸗ 
zuſehen, als die Traurigkeit ſelbſt. 

Hatte ihm vielleicht das Geld gefehlt, um ſich ſeine Lieder⸗ 
hefte beim Verleger zu kaufen, die er nach dem Abſingen feiner 
Melodieen auf den Straßen verkaufte? Er kam an einem Septem⸗ 
berabend wieder und ſang nicht mehr, ſondern ſpielte nur Geige. 
Bei den erſten Tönen ſagte ich mir: 

„Aber dieſer Unglückliche iſt ja ein Künſtler!“ 

Ich lauſchte. Nie hatte ich dieſes Muſikſtück gehört, das 
einen tiefen Eindruck auf mich machte. Es war gleichzeitig ſanft 
und ſüß, wie das Zwitſchern der Vögel, und traurig, traurig, wie 
der Fall der Blätter unter dem nebligen Herbſthimmel. 

Der Muſikus hatte den Kopf nach hinten übergeworfen; ſein 
ſtarrer Blick ſchien etwas am Horizont zu ſuchen. 

Als er fertig war, fielen feine Arme an feinem Körper her⸗ 
nieder, und bei dem zitternden, gelblichen Lichte der Gasflamme 
ſah ich ihn weinen. 

Von einem Gefühl des Mitleids getrieben, ſtieg ich auf die 
Straße hinunter und näherte mich dem Unglücklichen. 

„Was wollen Sie von mir?“ fragte er mich und hob das 
Geld auf, das man ihm aus den Fenſtern zugeworfen. 

Ich ſagte ihm, ich wäre einer ſeiner gewöhnlichen Zuhörer 
und machte ihm Komplimente über die Art, wie er ſeine Piece 
geſpielt hatte. 

„Ach, Sie haben gehört? Nein, nein; ſagen Sie nicht, daß 
ich gut geſpielt habe; das iſt ſchlecht wiedergegeben; das iſt gar 
nichts! Ach, wenn Sie den alten Vater gehört hätten! Man weinte, 
wenn man ihn hörte, man fühlte ſich mit den Saiten ſeiner Geige 
erbeben! Das war das Muſikſtück, das Blanche, meine Frau, jo 
liebte! Sie will, ich ſoll es ihr vorſpielen und ich kann nicht; nein; 
ich kann nicht! ich kann es nicht ſo wiedergeben, wie ich es em⸗ 
pfinde, wie es der Vater Dormann ſpielte, wie es Blanche liebte!“ 

Während er ſprach, hatte er ſeinen Bogen und ſeine Geige 
eingepackt und wir gingen beide nach Belleville hinunter, wo er 
wohnte; er theilte mir mit, er wäre Handlungsgehilfe, hätte aber 
ſeine Stelle verloren und wäre nun gezwungen auf die Straße zu 
geben, um für ſich und feine Frau den Lebensunterhalt zu ver» 
tenen. 

„Aber Sie ſind doch ein Künſtler“ ſagte ich zu ihm, „und 
könnten ...“ 

„Nichts! Nichts mehr!“ unterbrach er mich bitter, „es iſt zu 
ſpät. Die Schmerzen und das Elend haben mich vernichtet. 
Früher ſpielte ich in Theaters und Konzertorcheſtern, aber ...“ 

Er ſprach den Sag nicht aus. 


(Drittes Blatt.) 


Vor ſeiner Wohnung angelangt, einem alten, baufälligen, 
ſchwarzen, breiten und hohen Hauſe, das eine große Reihe von 
Fenſtern zeigte, fragte ich ihn nach ſeinem Namen und verſprach, 
mich mit ihm zu beſchäftigen. 

Er hieß Paul Amandier. 

In den folgenden Tagen kam er nicht mehr wie gewöhnlich 
unter mein Fenſter; was konnte ihm nur zugeſtoßen ſein? 

Eines Abends ging ich nach Belleville, um meinem Künſtler mit⸗ 
zutheilen, daß ich eine Stellung für ihn gefunden hatte. 

Man gelangte zu ſeiner Wohnung auf einer dunklen, ſchmutzi⸗ 
gen Treppe mit wackligen Stufen, einer Art Leiter zwiſchen den 
Wänden, ohne Geländer. Im vierten Stock klopfte ich an eine 


halb offen ſtehende Thür, an der eine Viſitenkarte klebte. 


Man antwortete mir nicht, doch ich hörte die Geige Paul Aman⸗ 
diers und trat ein. 

An einem Fenſter ſtand er, ſchwarzgekleidet, den Kopf nach 

hinten übergeworfen, den Blick traumverloren auf den Himmel 
gerichtet, der beim Einbruch der Nacht bereits dunkel wurde, und 
ſpielte. 
i In der Wohnung erftichte mich ein ſtarker Geruch — der 
Duft von Sägeſpähnen, die man in die Särge legt, um die Todten 
weicher zu betten; im Zimmer war alles in Unordnung. Beim 
Geräuſch meiner Schritte hörte Paul Amandier zu ſpielen auf, 
dann legte er bei meinem Anblick ſeine Geige auf den Tiſch und 
trat auf mich zu. 

Er hatte ſtarre Augen und ſein Geſicht war entſtellt. 

„Blanche iſt todt!“ ſprach er und ſchüttelte den Kopf. 

Dann ſank er auf einen Stuhl, wiederholte: „Blanche iſt 
todt!“ und fuhr dann mit erſtickter Stimme fort: 

„Das iſt eine traurige, recht traurige Geſchichte, doch ich will 
ſie Ihnen erzählen.“ = 


Nervös und dumpf begann er: 

„Vor fünf Jahren lernte ich in einem Theater, wo ich im 
Orcheſter mitwirkte, einen alten Geiger kennen, den man den Vater 
Dormann nannte. Er kam ſtets mit ſeiner Tochter. Sie hieß 
Blanche und war ſehr hübſch, dabei aber ſehr klein und ſchwach 
mit ihrem ſanften, blaſſen Geſicht, ihren blonden, prachtvollen 
Haaren und ihren großen, ſchönen Immergrün⸗ Augen. 

Ich liebte ſie und ſie liebte mich. Sie war Waiſe. Mein 
alter Kollege war ihr Großvater, wie ich ſpäter erfuhr, und ich 
bat ihn um ihre Hand. 

„Blanche ſoll Deine Frau werden,“ ſagte er zu mir, „aber 
unter der Bedingung, daß Du die Muſik aufgiebſt. Siehſt Du, 
mein Junge, unſer Beruf taugt nichts. Im Grunde lauert immer 
das Elend.“ 

„Ich war verliebt, Herr; ich ſuchte mir eine Stellung, fand 
ſie und heirathete Blanche. Ach, was war es für ein ſchöner Tag, 
als ich meine junge Frau in meine beſcheidene Wohnung führte. 
Es war im Frühling, überall ſchien die Sonne, bis in unſere 
Herzen hinein. Kinder ſpielten auf dem Hofe, junge Mädchen. 
ſangen, und ſogar das alte, ſchwarze Haus erſchien mir fröhlich. 

Ach, wir waren glücklich! 

Der Vater Dormann war kein einfacher Muſiker, wie es ſo 
viele giebt, Herr; er war ein Künſtler erſten Ranges, ein Komponiſt 
von großem Talent, wie ich nach meiner Hochzeit erfuhr. Doch 
ſein Leben war nur eine Aufeinanderfolge grauſamer Enttäuſchungen 
geweſen. Er hatte gelitten und die Seinen leiden laſſen, indem 
er ihnen die grauſamſten Entbehrungen auferlegte. 

Und damit wir, ſeine theure Kleine und ich, nicht ein dem 
ſeinen gleiches Leben führen ſollten, hatte er verlangt, ich ſolle die 
Muſik aufgeben. 

Wir waren glücklich ... Doch ach, unſer Glück dauerte nicht 
lange. Der Großvater ſtarb. Blanche wurde krank. Ein Bruſt⸗ 
leiden untergrub ihre Geſundheit. Sie legte ſich ins Bett, und 
vor vier Monaten verlor ich meine Stelle. Ich hatte einige Er⸗ 
ſparniſſe, ſuchte eine neue Stellung, fand aber nichts. Bald ſtand 
ich ohne Geld da; eins nach dem andern wurden die Schmuckſachen 
und die Gegenſtände, die ich von hier fortbringen konnte, ins Leih⸗ 
haus getragen; ich verkaufte auf dem Markte ſogar die Vögel, die 
Blanche gezüchtet hatte. Endlich — eines Tages war der einzige 
Werthgegenſtand, der uns geblieben war, nur noch die Geige des 
Großvaters. 

Da kam ich auf die Idee, an den Straßenecken Lieder zu 
verkaufen, und trotz des Schwures, den ich geleiſtet, habe ich mit 
der Geige, die ich nicht mehr anrühren ſollte, mir mein Brot ver⸗ 
dient... 


Vorgeſtern ...“ 
5 III. 


Paul Amandier ſchwieg einen Augenblick, dann fuhr er leiſe, 
mit gebrochener Stimme fort: 

„Vorgeſtern, als ich nach Hauſe kam, richtete ſich Blanche auf 
ihrem Bette auf und bat mich, ihr das „Vergißmeinnicht“ vorzu⸗ 
ſpielen. Sie wiſſen, Bruſtkranke haben immer einen Wunſch, der 
ſie quält. Blanche wollte die Piece hören, die ihr Großvater für 
Geige komponirt, dieſe Melodie, die ich noch nie ſo hatte ſpielen 
könnten, wie ich es gern gewollt hätte. * 

Beim Lichte der Nachtlampe erſchien mir Blanche blaſſer und 
leidender als in den vorhergehenden Tagen. Sie lächelte mir zu, 
zeigte ihr farbloſes Zahnfleiſch und dieſes Lächeln that mir wehe. 

Ich ergriff die Geige und begaun. Doch meine Finger krampften 
ſich auf die Seiten, die falſche Töne unter dem Streichen des 
Bogens von ſich gaben. Ich hörte den pfeifenden haſtigen Athem 
Blanche's; ich erkannte, ſie würde mich balb verlaſſen. 

Plötzlich ſtreckte fie die Hände nach mir aus und ſagte: 

„Paul, mein Paul! Ich werde alſo ſterben, ohne es ein ein⸗ 
ziges Mal gehört zu haben!!“ 


Da verwirrten ſich meine Blicke, es ſummte mir in den Ohren, 
mein Herz ſchlug zum Zerſpringen und ich weiß nicht, welches 
Fieber ſich meiner bemächtigte. Ich begann von Neuem. Ach, dies⸗ 
mal traf ich das Rechte. Ja ſo war's, und es war ſchön! Aber 
nicht ich ließ die Saiten unter dem Bogen erzittern, das war ein 
Geiſt, der mich erfüllte, — der Geiſt des Großvaters. 

Blanche war mit weit aufgeriſſenen Augen ſteif und gerade 
ſitzen geblieben und lauſchte. Als ich zu Ende war, ſtieß ſie einen 
langen Seufzer aus und fiel auf das Kopfkiſſen zurück. 

Sie war todt 

Auf dem neben dem Tiſchchen ſtehenden Bett lag ein Stück 
Papier, auf dem mit Bleistift die Worte ſtanden: „Wenn Du 
willſt, daß ich zu Dir zurückkehren ſoll, ſo ſpiele das Vergißmein⸗ 
n * 


Heut hat man ſie dort unten in Saint⸗Quen begraben. 
Hinter den Feſtungswerken war Muſik, ein Feſt, Drehorgeln . . . 
da herrſchte Freude und Fröhlichkeit ... doch als wir von hier 
aufbrachen, da war es traurig; die Kinder ſpielten nicht mehr auf 
dem Hofe, die jungen Mädchen hatten ſich an die Fenſter geſetzt 
und ſangen nicht mehr, das alte ſchwarze Haus ſchien durch ſeine 
Riſſe und Brüche zu weinen. 

Warten Sie, mein Herr, ich werde Ihnen das Vergißmein⸗ 
nicht vorſpielen und Blanche wird kommen, Sie werden ſie ſehen!“ 

IV. 

Paul Amandier nahm wieder ſeine Geige zur Hand. Die 
Augen zum Himmel gerichtet, den Kopf nach hinten zurückgeworfen, 
ein Lächeln auf den Lippen, ſpielte er jene Melodie, die ich ſchon 
einmal von meinem Fenſter aus gehört. 

Es war ſüßer als das Zwitſchern der Vögel, und als es 
traurig war, trauriger als der Fall der Blätter unter dem nebli⸗ 
gen Herbſthimmel, warf der Künſtler ſeine Geige fort, fiel auf 
die Knie und rief mit gefalteten Händen: 

„Der Himmel hat ſich geöffnet... da iſt Blanche! 
Sehen Sie, mein Herr, ſehen Sie! ... Ja, fie iſt dal... 
Sie iſt da!“ 

Ich ſchüttelte traurig den Kopf; ich hatte verſtanden. Paul 
Amandier war wahnſinnig geworden. 

— — 


John Bull's Nöthe in Indien. 


Londoner Blätter ſtellen Betrachtungen über den Urſprung 
der Waffen⸗ und Munitionsverſorgung der indiſchen 
Bergvölker an, deren Niederwerfung der anglo⸗indiſchen Kriegs⸗ 
verwaltung ſo große Opfer an Menſchen auferlegt. Da ſo ziem⸗ 
lich jeder Aridi und Orakzai mit einem Präziſionsgewehr 
neueſter Konſtruktion und dazu gehörigem Patronenvorrath ausge⸗ 
gerüſtet iſt, dieſe Artikel aber, wie ein Blatt in einer Anwandlung 
von Galgenhumor bemerkt, doch nicht wild an den Wacholder⸗ 
büſchen des Hochgebirges wachſen, ſo entſteht die Frage, woher 
die Aufſtändiſchen ihre Feuerwaffen bezogen haben mögen. Daß 
die in Kalkutta anſäſſigen amerikaniſchen Geſckäftsleute, welche 
mit manchen indiſchen Völkerſchaften ganz lukrative Waffen⸗ 
lieferungsgeſchäfte machen, hierbei die Hand im Spiele haben 
könnten, wird für wenig wahrſcheinlich erklärt, auch auf dem 
Wege des Schmuggels könnten ſo maſſenhafte Quantitäten von Ge⸗ 
wehren und die dazu gehörigen, nach Millionen zählende Patronen 
nicht in die Hände der Bergſtämme gelangt ſein. Sie müſſen 
alſo aus anderen Ländern herrühren. Ruſſiſcher oder perſiſcher 
Urſprung ſei ebenfalls ausgeſchloſſen, da ſämmtliche Waffen eng⸗ 
liſche Fabrikmarken tragen, alſo bleibt nur noch eine Möglichkeit, 
daß die Waffen über die afghaniſche Grenze eingeführt ſeien. 
Der Emir von Alfghaniſtan beſitzt nämlich in feinem Staate 
Gewehrfabriken, die von engliſchen Technikern angelegt ſind und 
geleitet werden. Die Bergſtämme bekämpfen alſo ihre engliſchen 
Gegner mit deren eigenſten Waffen, die ihnen von afghaniſcher 
Seite zugeführt worden ſind. Der Unmuth der Engländer über 
dieſe Entdeckung iſt begreiflich, aber ſich darüber von der Welt zu 
beklagen, ſteht Leuten etwas ſonderbar zu Geſicht, welche ihrerſeits 
den Waffenſchmuggel im größten Stil betrieben und z. B. den 
Franzoſen nach dem Zuſammenbruch der napoleoniſchen Heere im 
Herbſte 1870 nur durch die maſſenhafte Zuführung von Geſchützen 
und Handfeuerwaffen die monatelange Fortſetzung des nationalen 
Vertheidigungskampfes ermöglichten. Es bewährt ſich aber auch 
im vorliegenden Falle die Wahrheit des Wortes, daß der Menſch 
mit dem geſtraft wird, womit er geſündigt hat. Jetzt fühlen es 
die Engländer am eigenen Leibe, was es mit der völkerrechts⸗ 
widrigen Verſorgung einer kriegsführenden Partei mit Waffen auf 


ſich hat. 


Engliſche Eiſenbahn⸗Projekte. 

Die engliſche Eiſenbahnpolitik in Vorderaſien 
würde ihrem Ziel, einer geſicherten Ueberlandverbindung nach 
Indien, bedeutend näher kommen, wenn es gelänge, bei der Pforte 
die Konzeſſion einer Linie durch Meſopotamien durchzuſetzen. Ein 
diesbezügliches Geſuch iſt von einem engliſchen Kapitaliſtenkonſortium 
neuerdings in Konſtantinopel eingereicht worden. Es betrifft die 
Herſtellung eines ägyptiſch ⸗aſſyriſchen Schienenweges, der von 
Alexandrien ausgehen und in Korveit, 82 Meilen ſüdlich von 
Balſora, endigen würde. Die Linie ſoll Ismailia berühren, die 
Sinaiwüſte durchſchneiden und ſich durch das Thal Akaba, das 
Steinige Arabien, das arabiſche Hochplateau und Moſepotamien bis 
zu dem genannten Endpunkte fortſetzen. Die Urheber dieſes 
Projektes berechnen deſſen Koſten auf nicht mehr als 5 Millionen 
Pfund Sterling; die Reiſedauer durch das Mittelländiſche Meer 
bis Indien würde nach Fertigſtellung jener Linie von 10 Tagen 
auf die Hälfte herabgemindert, überdies würde der Schienenweg 
die Ausbeutung der in Moſepotamien vorhandenen Kohlenlager 
erleichtern. Die Sache hat nur den Haken, daß an eine Ge⸗ 
nehmigung des Konzeſſionsgeſuches ſeitens des Sultans in unab⸗ 
ſehbarer Zeit nicht zu denken iſt, da die in Rede ſtehende Linie 


- abjolut in engliſcher Gewalt ſein würde, weil die engliſchen Flotten 


als Herren des Mittelmeeres, des Golfs von Akaba und des 
Perſiſchen Meerbuſens, die Anfangs⸗ und Endpunkte der Bahn 
ſammt einem Theile des Landes unbedingt beherrſchen würden. — 
Ein anderes Projekt engliſcher Eiſenbahnſpekulanten bildet die An⸗ 
legung eines Kleinbahnnetzes, das die ganze europäiſche wie aſiatiſche 
Türkei unſaſſen würde. Die Ausdehnung deſſelben ſoll nicht 
weniger als 5000 km betragen und 30 Millionen Fres. werden 
zur Deckung der Koſten als genügend erachtet. Indeſſen hat bei 
der jetzigen Stimmung, welche England gegenüber im Yildiz Kiosk 
herrſcht, auch dieſes Projekt keine Ausſicht auf Verwirklichung. 
— — 


Die Lage der Deutſchen in Halti. 

Der jüngfte Zwiſchenfall in Halti (Weſtindien) erregt noch 
immer Aufiehen. Herr Emil Lüders, Sohn eines gleichfalls in 
Halti etablirten Hamburgers und Inhaber des Handelshauſes 
Dejardin, Lüders u. Co., war vor Kurzem bekanntlich infolge von 
Plackereien mit der Ortspolizei, die ungeſetzlicherweiſe in ſein Haus 


eindrang, verhaftet und auf ſchimpfliche Art ins Gefängniß ge⸗ 
worfen worden. Ueber die dortige Lage der Deutſchen 
enthält ein Schreiben von in Haiti anſäſſigen Deutſchen an das 
„Hamb. Echo“ folgende beachtenswerthe Angaben: „Andere Staats⸗ 
angehörige, zumal Engländer und Amerikaner, werden wirkſam 
durch ihre Konſulate beſchützt. Wir Deutſchen aber ſind ſchutz⸗ 
und ſchonungslos auf uns ſelber angewieſen. Außer dem oben 
geſchilderten Falle grober Freiheitsberaubung, die bei den hier 
herrſchenden Zuſtänden mit Lebensgefahr verbunden iſt, beſtehen 
andere Fälle im Menge, wo Recht und Intereſſen deutſcher 
Kaufleute auf frivolſte Weiſe vergewaltigt werden, und wo unſere 
Konſulatsvertretung ſich als durchaus unzulänglich erweiſt und ſich 
höchſtens mit platoniſchen Proteſtationen begnügt. Dieſe beſchränkte 
und unzureichende Stellung unſeres Vertreters, der verwirrte und 
unſichere Rang, den dadurch das deutſche Reich in Haiti einnimmt, 
ſind nicht nur unverträglich mit der Macht und Würde unſeres 
Vaterlandes — zum Bedauern aller Patrioten, ſondern werden 
geradezu bedrohlich für unſere phyſiſche und materielle Exiſtenz. 
Das Land ſteht am Vorabend blutiger, politiſcher Ereigniſſe, und 
der Haß des Pöbels ſowohl wie der Regierung gegen alle Weißen, 
beſonders aber gegen die deutſche Kolonie, die geſchäftlich hier die 
hervorragendſte iſt, läßt das Schlimmſte befürchten. Hoffentlich 
verhallt dieſer Mahnruf nicht ungehört. 


19. Ziehung der 4. Klaſſe 197. Kal. Preuß. Lotterie. 


Nur die Gewinne über 210 Mk. find den betreffenden Nummern in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr.) 
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Vermiſchtes. 

Ein Doppelgänger Bismarcks. Unter den im großen 
Audienzvorſaale in der Wiener Hoſburg verſammelten, zur Audienz 
beim Kaiſer erſchienenen Herren erregte kürzlich laut „N. W. 
Tagebl.“ ein greiſer Herr nicht geringes Aufſehen. Dieſer, ein 
ehemaliger Artillerie⸗O berlieutenant aus Graz, Namens Anton 
Hufnagel, hat nämlich eine auffallende Aehnlichkeit mit Bismarck, 
ſo zwar, daß der größte Theil der Anweſenden, als die hohe 
breitſchultrige Geſtalt im Saale erſchien, einen Augenblick glaubte, 
den Fürſten oder einen nahen Verwandten des Altreichskanzlers 
vor ſich zu ſehen. Herr Hufnagel überreichte dem Kaiſer eine 
Steigbügelſchnalle, deren Erfinder er iſt Dieſe Schnalle ſchützt 
den Reiter, falls er vom Pferde abgeworfen wird, vor dem Ge⸗ 
ſchleiftwerden. Der Reiter kann im Steigbügel nicht mit dem 
Fuße hängen bleiben, da ſich die Schnalle beim Stürzen des 
Reiters ſofort öffnet und den Steigbügel durch eine einfache Vor⸗ 
richtung loslöſt. Der Erfinder iſt in Graz durch ſeine Aehnlichkeit 
mit Bismarck ſtadtbekannt. 

Der Molkereibeſitzer Bolle ⸗ Berlin hat jetzt auch 
die verheiratheten katholiſchen Arbeiter in Folge der Angriffe eines Theils 


der katholiſchen Preſſe entlaſſen. Zahlreiche katholiſche Familien haben da⸗ 
rauf ari Bone den Bezug von Milh gekündigt. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank. Thorn 
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2 Bus 1 724 122272 96 325 472 511 11590] 830 714 854 123024 
e 306 61805 69 687, 124903 100 269 303 59 503 [300] 43 677 722 31 
770 129208 1500) 43 372 430 77 94 99 762 800 980 NE 


130082 [1500] 236 347 534 731 804 131071 173 308 62 416 93 516 20 1500 
12 2,16 84 957 132155 800 98 909 59 133050 165 [300] 239 4500 40 11820 
De 4046 23 [300] 126 53 237 524 96 622 47 56 732 58 823 928 135014 45 
1 0 
ane 139229 37 495 697 720 76 85 801 900 a Se 
0174 306 630 98 714 64 81 (3001 980 1411 
413 501 7 15 46 005 32 54 751 98 824 [3000] 44 968 442103 58 2 0 80 920 
143094 13P 36 232 350 521 921 14422 337 [600] 427 743 64 912 36 48 
1 DM aan es nA e e e 247 f 
5 0*² 
1500] 57 355 64 436 694 836 927 68 ER ee er 


150076 326 476 547 57 151000 83 158 95 271 314 447 [300] 505 601 55 
N e 
370 06 [500] 80 0 2.47 00 


155131 203 
. 6 905 13 89 (300) 156122 36 1500] 212 78 [1500 
682 709 77 92 809 157063 222 91 419 556 990 158086 Re 
(3000) 159333 [1500] 50 888 L10000] 
160075 168 281 89 406 80 939 l 
u 64 701 803 80 973 162099 154 504 44 48 652 [3 0) 772 929 


165148 64 209 348 922 
167327 604 880 918 46 79 


72 308 46 637 711 35 54 


168116 
83 


13000]! 304 35 80 424 
871 88 928 173101 
176029 


504 045 
62 994 179132 


187034 41 17 
159050 281 346 


191099 


86‘ 
5 47 712 85 99 809 
236,349 444 674 709 986 128043624 683 63 627 785 855 
88 [1500] 420 520 765 78 88 858 
90080 144 53 54 230 385 435 518, [300) 87 700 656 
109 481 507 756 84 867 923 37 


133 255 602 57 769 968 1860 


97179 250 546 644 
27 498 [3000] 637 75 899 199015 122 212 314 A 


201066 91 233 516 706 55 97 861 982 
11 x 11500 909 200 dus 6455 571 630 78 86 761 
507 5 555 9990 524 (1500) 91 ne ” [3000] 206316 20700096 185 211635 
1055 255 Bi im 662 05 70 220 82 568 678 [1500] 705 61 841 53 65 
8 3000) 82 211030 39 [1500]. 150 
669 727 3 11 144 231 375 429 51 [3000] 9 sn 13000) 971 74044 909 
918 85 1 11500] 436 020 214120 33 34 02 265 342 449 508 7 
91 5 89 80 494 611 87 216109 547 780 983 217071 135 


346 654 92 749 90 901 
42 66 80 [500] 219327 430 534 en 11500) 73 76 391 490 605 706 


220078 316 47 409 53 548 53 883 221249 372 
2.80 2300 66 [500] 191 224 73 647 839 223008 1 90 1280 14 50 50 0 
80 90 970 301 5 123 285 93 365 406 16 29 518 677 760 225039 101 38 


66 306 21 58 [ 
Im Gewinnrade verblieben: h n zu 15000 Mk., 2 in 5000 Mk., 26 30 


— — 


Bekanntmachung. 


Auch in dieſem Jahre ſoll hergebrachter⸗ 
maßen am Todtenfeſte, 
Sonntag, den 21. November er, 
iu den jänmtliben hieſigen Kirchen nach dem 
Gottes dienſte und zwar Vor⸗ und Nach⸗ 
mittags eine Kollekte zum Beſten armen 
Schulkinder durch die Herren Armendepu⸗ 
tirten an den Kirchenthüren abgehalten werden, 


Alfred 
Abraham. 


E. 


Breitestr. 31. 


um demnächſt einer größeren Anzahl armeı r 31 2 — t 31 
Schulkinder durch Beſchaffung der noth⸗ t 38 
124 Befleidungsträde u. |. w. ein Neuheiten rei es Tasse 5 Grösste Auswahl 
fıobed Chrififeft beicheeren zu können und in in 
auf dieſe Weiſe — Schulbeſuch zu ermög⸗ (7. 0 0 > 
lichen, bezw. zu fördern. 
Die fin Te Zweck bereit geſtellten, an Posamenten Pen N ä h art 1 K 6 l n 
ih zn — i 42 er Knöpfen 
ittel der Armenkaſſe. welche jo mannigfache Pr 
5 g r e aaa Aa, Tressen 8 Besätzen 
nd in Anbetracht der ſehr zahlreichen hilfs⸗ . 4 
bee ed. e se | us en- Garnituren] mretpeutel En | Stück von 48 Pf. an Bauen 
rino und unzureichend. * D * . * * * „ 
Unter dieſen Unſtänden dürfen wir wohl — 2 und 
bei dem bewährten Getleänugteleſtan unſ erer Gehüngen. Klammerschürzen . „ . . . ” ” 45 Futterstoffen. 
Bürgerſchaft zuverſichtlich hoffen; daß wu Tiablett-D ecken 20 5 
durch die Kollekte den gewünſchten Zuſchuy a 2 8 5 8 5 3 5 0 N 
e Gerren Schnier und Armen ⸗ Frühstücksbeutel . 1 8 f 8 8 12 „ 20.» 
deputtrten find üdrigens jederzeit 5 115 Viertel-Stündcehen-Kissen . : ; „ „ 40 
d beregten ct geeignete Geſchenke 
ee. a leidungettüc, TRICK- Wandseboner * . ‘ . ; ; „ „ 60.» Rockwolle 
ea Vertheilung entgegen zu Tischliufer 8 r 3 i 8 8 2 „ 6858 
Thorn, den ? November 1897. Wollen Bestecktaschen für Messer und Gabel . „1, 20 M „ Hollpfund 2,60 M. 
Der Nagiſtrat. — Zephirwolle 


in nur guten Qualitäten 
Zollpfund v. 1,30 M. an 


Abibeilung für Armenſachen. 4650 


Besen vorhänge, 


We 3 ; Gobelin-, 
Bekanntmachung.. sene, Tablett- und grosse Decken, neo Zeichnungen s 

und Nr. 325 ſollen öffentlich verſteiger! Glanzwolle 5 .” und nordiſche 

eg 6 pid Br 394 legt an der Ca. | Zelpfund 2,75 w. Vorgezeichnete, angefangene und ferlige Strikwollen, 


der Friedrichſtraße und der Hoſpitalſtraße, 
das Grundstück Nr. 325 daneben in der 
Friedrichſtraße 

Beide Grundſtücke gehören mit Ausnahme 
eines eingezogenen und mit zum Verkauf. 
kommenden Sircifers ſtädtiſchen Straßen⸗ 
landes dem unter unſerer Verwaltung ſte⸗ 
henden St. Jacobs ⸗Hoſpuale. Neuſt di 
Nr. 324 enthält den Flächenabſchnitt 1541/2385 
mit 3,91 a und den Flächenabſchnitt 1543/2306 
mit 54 qm. früheren Siraß⸗nlandes, Neu 
ſtadt Nr 325 desgl die Flächenabſchniit⸗ 
1540/36 mit 3,32 a und 1544236 mu 
44 qm. es mißt alſo zuſammen Neuftadı 
N., 324: 445 qm., Neuſtadt Nr. 324 
876 qm. 

Die Werthtaxe für erſteres Grundſtück be 
trägt 13350 Wit, die für letzteres 94 0 Mt. 

Die beiden Grundſtücke werden einerſeite 
einzeln, andererſeits zuſammen ausgeboten 
werden. 

Verſteigerungstermin: Sonnabend, den 
27. November d. 8, Vormittags 
10 Uhr im Stadtverordnetenſaale des Rath⸗ 


Grirotagen 


und 


woll, Westen 


enormer Auswahl. 


E Korbwaaren 


Neuheiten 


in confectionirten 


Weißwaaren. 


Schleifen 
Rüfden 
Fichus, Dameng'rtel. 


Floretseide 


Brotschiffehen mit Einlage 


hauſes. 

Die Verkaufsbedingungen liegen zur Ein⸗ 
ſicht u Unterſchrift aus im Geſchäftszimmer Ha 
Bureau für Alters⸗ und Invaliditäts⸗Ver 


cherung.) 
eee 500 Mk. für jedes einzelne 


Den Zuſchlag behält ſich der Magiſtrat 
frei vor, kann alſo einem weuiger als dae 


Meiſtgebot Bietenden den Zuſchlag ertheiler F 
oder dieſen ganz verſagen. 4176 waſchecht Dode 3 Ji 
Thorn, den 8. Ottober 1897. Filoflossseide 


. Dote 10 1. von Damen - Blousen 
Detanntmachung. Meckagarn 
Zur anderweiten Vermiethung des 
Gewölbes Nr 8 im hu fen er Dode N Pf. 
3 Mn ee at 15 Goldcantille 
Dienſtag, 23. November 1897, | Faden 12 Pf. 


Mittags 12, Uhr 
im Amtszunner des Herrn Staditammerers 
(Rathhaus 1 Treppe) anbe aumt, zu welchen. 
Miethsbewerber hierdurch ein geladen werden 
Die der Verwiethung zu Grunde liegenden 
Bedingungen können in u ſerem Bureau 1 
während der Dienſtnunden eingeſehen werden 
Dieſelben werden auch im Termin be⸗ 
kannt gemacht. Jeder Bieter dat vor Ab⸗ 
gabe eines Gebots eine Bietungskaution 
von 15 Mark bei unſerer Kämmerel-Kaſſ 
einzuzahlen. 4590 
horn, den 9. November 1897. 

Der Magiſtrat. 
Oeffentliche 
Verſfeigerungen. 
Dienftag, den 16. November cr. 
Vor mutage 10 Uhr 
werden wir vor der Pfandkamm, 


„Nörse. Wochenblatt 
areas. 
2 — ge 


er: 89 


N. 


Aare! 


Reben dieſen anregenden Sachartikeln 


eee bringt die „Helge - Mörse“ yakreich 
als das angefehenfie und verbreltelſte[ gn d nge. ee 

„Kleine l 4 über bemertens. 
Fachblatt durch Anzeigen auf das ſicherſte ae 3 1 
bieten, aus dem Dereinsieben, Aus ; 


ie groß 5 ſt Ci arten x Kauf und Angebot € Lee in einem 
rößeren oſten ’ . nSprehfaat‘ zunerläffige Auskunft Aber alle 
— und Seet, 1 Teppich von Thieren aller Art, — 1 EN ar 2 
1 Sopha mit Teſſel, 1 Näh⸗ enthält gemelnverſtändliche Abhand belang von „Arankfeits- and Sehtions- 
maſchine, mehrere Herren N n 


uhren, 1 Damenuhr, verſch . 
Betten u. A. m; 
an demeter Tage Vormittags 9 
Uhr ım Rlefflin'ſchen Speicher an der 
Deter ſio 6 dar, Amanq’ıme ſo: 
55 Sad (3830 Kilo) Spör⸗ 
el 
m — tend gegen ſo orrige B zar zahlung 
öff⸗ntlich oerſteraern. 
Nita, Gaertner, Bartelt, 
ich bol d. 


Weizen, Roggen, Hafer, 
Heu u. Roggenrichtſtroh 


ſowie a verleſene 


Victoria⸗Erbſen, Linſen 
u. weiße Speiſcbohnen 


aut dos 


Proviautamt Thorn. 


Kocherbsen, Sauerkohl, 


Ia Dilgurken 
empfiehlt J. . Copp nikusſtr. 29. 


alle Bmeige des Vierſporte Abonnementspreis vierteljährk. 75 Yf. 
- Erfcheint Dienstags u. Freitags. 
Rebensweifi tung und Sämmtl, Poſtanſtalten n. Buchhandlun 
. en 
hp, Ble gel und Kunince, |zgeipannı Sal oder been Naum 20 Pf. 
Brleſtanben⸗, Aude. und Jagdſport.Probenummern gratis u. franko. 
Erpedition der Geflügel-Bärfe (K. Freeſe) Leipzig. 


Eine bedeutende Holländiſche 


Margarine-Fabrik 


ſucht für Thorn einen 


tüchtigen Platzvertreter. 


Gefällige Offerten unter Margarinel Nr. 4639 in der Expedition der 
Thorner Zeitung erbeten. 


wo 
Schülerinnen, 
welche die feine Damenſchueiderei erlernen 
wollen, können ſich noch melden bei 
Geſchw Lustig, Mocker, Roſenſtr. 1. 


Ein Garten 


iſt vom 1. Januar 1898 ab zu verpachten. 
A. Sehinauer, Fleiſchermeiſter 
Mocker, Thornerſtraße 17. 


Löffe.körbehen mit Einlage 5 


Kragen-, Manschetten- 
1 Handshuh- und Tashentuch-Kasten, l 


vorgezeichnet und fertig gestickt in enormer Auswahl zu 
BB" concurrenzlos billigen Preisen. x 


AUSVERKAUF 


wegen Aufgabe des Artikels zu 
bedeutend ermässigten Preisen, 


Alfred Abraham 


Servier-, Buffet- 


Filz- Artikel. 


Teppiche, Straminschuhe, Kissen, Hosenträger 
und Gürtel 


vom einfachsten bis zum besten Genre. 


in grösster Auswahl. 3% 


Stück 


* 7 * * 


und Kinder - Kleidchen 


Luuzkopsli“ das 


Brombergerſtraße 60, cke Thalttraße 
Wohnung, 4 Zimmer nebſt Zubehör, par⸗ 
terre, ſowie eine 
Bäckerei mit Laden 
ſofort zu vermiethen. 
Meldungen zur Beſichtigung bei dem 
Reſtaurateur Herrn Fischer dort. 


— .... a Se 

Anderer Unternehmungen halber verpachtevon 
ſofort mein in beſter Lage der Stadt ſeit 
ca. 200 Jahren beſtehendes 


Reſtaurations-Geſchäft 
auf Wunſch mit auch ohne Colonial⸗ und 
Eiſenwaarengeſchäft. 4635 


W Gasowski, Culmſee 
Ghinesische Nachtigallen 


das ganze Jahr ſchlagend, St. 5 Mt. Prima 
Schläger St. 6 Mk. — hochrothe Tigerfinken, 
reizende bunte Sänger Paar 2,50, 5 Paar 
11 Mt. Feuerrothe Kardinäle abgehörte Sänger 
St. 9 Mk. Graue Kardinäle mit vorher Haube, 
ſehr gute Sänger St. 5 Mk. — Harzer 
Kanarien - Vögel, prachtvolle Hohl⸗ und 
Klingelroller, auch bei Licht ſingend St. 6, 8, 
10, 12, 15 Mk. je nach Leiſtung. Amerik. 
Spottdroſſeln großartig ſchöne Sänger St. 
12—15 Mk. Zwerg- Papageien, Zuchtprächen 
P. 3M 2 P. 5 Mk — Orangeweber in ſchöuſt. 
Prachtgeſieder Paar 5 M. — Verſandt gegen 
Nachn unter Garantie lebender Ankunft. 

L. Förster Vogel-Export und Import 

Chemnitz i. Eachſen. 


Ziegelei-Einrichtungen 
fabricirt als langjährige Specialität in er⸗ 
probter, anerkannt muſterhafter Gone 
struktion unter unbedingter Garautie für 
a Leiſtung und Dauerhaftigfeit; 
eben ſo 


Dampfmaschinen 
mit Prüciſions Steuerungen in gebisgenfter 
Bauart und Ausführung 


Emil Streblow, 


Cravatten- 


Alfred 
Abraham 


Breitestr. 3L 


alle Farben, Lage 8 Pf. 


EL Z- 
Muffen, 


Kragen un 


Barettes 
im großen Sortiment. 


10 Pi. 
50 „ 


Herren, Damen und Kinder 
Hervorragende Auswahl 


in 
Herren Gravatten, 


Winterſtrümpfe 
Socken 
und 


Handschuhe. 


blac6-Handschuhe 


(GEelegenheitskauf) 
1,25 M. 
Krimmer mit Glace 


Photographiſches Atelier 
Kruse & Carstensen, 
chloßſtraße 14 
vis-A-vis dem Schützen garten. 
Wir liefern bis auf Weiteres 


Kaiserauszugmehl und 
Weizenmehl 000 


aus feinttem auswuchsfreiem Weizen 
vor jähriger Ernte. 


Mühlen-Administration 
in Bromberg. 


Umsonst erhalten Sie Pro 


über leichtverkä 
— bringende 
M. Eek, Naehf., Frankfurt a. M. 


nutz Artikel, 


perfekt deutſch ſprechend (evangel.) von an⸗ 
genehwem Aeußern wird für zwei Kinder von 
5 und 6 Jahreu von einer adligen Familie 
in Ruſſiſch⸗Polen geſucht. — Offerten mit 
Gehaltsanſprüchen und wenn möglich Photo» 
raphie, welche zurückgeſandt wird, unter 
Bonne Nr. 4605 in der Expedition dieſer 
Zeitung niede zuleben. 


v 
Junge Mädchen, 
weſche die feine Damenſchneiderei er⸗ 
lernen wollen, können ſich ſofort melden bei 
Geschw. Helter, 
akademiſch geprüfte Modiſtinnen, 
Breite⸗ und Schillerſtr.⸗Ecke. 


1 gute Köchin, 


die auch Hausarbeit übernimmt, für mili⸗ 
täriſche Herr ſchaften, empfiehlt 
Frau M. Zurawska, Culmerſtr. 2, II 


Ungenirtes möhlirtes Zimmer 


oote 
liche 


Maſchinenfabrik in Sommerfeld (Lauſitz) vom 2. Dezember geſucht. Offerten unter 


Proſpekte und hervorragende Anerkennungen Nr. 121 mit Preisangabe an die Exp 


zu Dienſten. 4637 


dition. 


e 
ieſes Blattes. 4636 


Gustav Elias 


Breite-Straße Th orn, e, trage 


32. 


Modewaaren u. Damen⸗Confection. 


Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend beehre ich 
mich hierdurch ergebeuſt mitzutheilen, daß ich mit dem heutigen Tage 
mein Geſchaͤft nach den in der 

32 Breite⸗Straße 32 
belegenen, 
völlig umgebauten und allen Anforderungen der Neuzeit 
entſprechenden, außerordentlich hellen Lokalitäten 
verlegt habe. 
Ich werde daſelbſt ſtets die reichſte Auswahl in 


Damen-Eonfection 
Kleiderſtoffen in Heide und Wolle 


ſowie 


Leinen- und Baumwollwaaren 


Gardinen und Teppichen | 
vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre, in ſolideſter Qualität 
vorräthig halten, ſo daß ich hoffen darf, ſelbſt dem verwöhnteſten 
Geſchmack zu genügen. 

Mein Geſchäftsprincip geht auf Ein ührung 


ſtreng feſter und dabei recht billiger Preiſe, 
da ich in der Erwartung eines geſteigerten Umſatzes mich mit dem 
beſcheidenſten Nutzen begnügen will. 


Hochachtungsvoll 


Gustav Elias. 


Blaſen⸗ und Harn⸗ 
röhrenleiden 
beilt ſchmerzlos ohne 
Einſpritzung in we⸗ 

nigen Tagen 


In künstlerischer Ausführung 
zu müssigen Preisen. 


Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend 
hierdurch die — Mittheilung, dass wir die frühere 
H. Zorn?’sche 


kommenden Fällen unsere Blumen - Arrangements und 
Bindereien jeder Art in geschmackvoller und modernster Aus- 
führung, desgl. Blüthen- und Blattpflanzen in reicher Auswahl, 
Wir werden eifrig bemüht sein, jeden Wunsch unserer ge- 
schätzten Auftraggeber zur vollsten Zufriedenheit auszuführen und 
bitten unser Unternehmen geneigtest unterstützen zu wollen. 


Fahnenbänder, Schärpen, 


Jede Kapſel trägt die 
18 Wappenschilder, Ballons etc. 


Initialen J. L. a 

Garantie für die Echt⸗ 

heit und enthält oſtind Santalbolzöl 0,15 
Preis pro Flacon nur 2 Mark 


Otto Müller, 


F Berliner Capsules -Fabric, Berlin c. Fahnen-Fabrik und Atelier für 
Hüttner & Schrader. 5 Ertältlich in den Apotheken, falls nicht 8 R 
(N 8 — ir ac —— rg har 2 
5 zu . 0 5 erlin, Spandauerſtraße 77. 
SSS SS SSS SSS SSS SSS SSS SS 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerel Ernst Lambeck, Thorn. 


Theater decorationen 


Garantie für langjähriger Dauerhaftigkeit. 
Kostenanschläge und gemahlte 


3 1— Entwürfe auf Wunsch 
* Kunst- und Xandelsgärtnerei B Santal Vereiss- Fa gestiokt und gemahlt. 
Culmer Vorstadt übernommen haben und empfehlen bei vor- u Gebäuds-, Schul-, Kirchen- u 


Decor.tions - Fahnen jeder Art. 


Offerten nebst Zeichnungen franco. 


Verein 
zur Unterstützung durch Arbeit. 
Verkanfsiokal: Schillerſtt. 4. 


Reiche Answahl an 
Schürzen, Strümpfen, emden, Jacken, 
Beinkleidern, Schenertüchern, Häkel⸗ 
arbeiten u. ſ. w. vorräthig. 

Beſtellungen auf Lelb väſche, Häkel⸗, Strick⸗ 
Stickarbeiten und dergl. werden gewiſſenhaft 
und ſchnell ausgeführt; auch wird Wäſche 
nusgebeſſert. 3996 


Der Vorstand. 


Coppernikus⸗Verein. 


Am 19. Februa künftigen Jahres wird 
ine Rate des Stipendiums der Coppernikus⸗ 
Stiftung vergeben. Die Bewerber, welche in 
‚ner der beiden Provinzen Weſipreußen und 
Oſtpreußen heimathberechtigt ſein müſſen, 
gaben neben einer kurzen Angabe ihres 
Lebeuslaufes eine Arbeit einzureichen, welche 
ein Thema aus dem Gebiete der Mathematik, 
der Naturwiſſenſchaften, der Provinzial⸗ oder 
Lokalgeſchichte der beiden Provinzen behandelt. 
Zur Bewerbung find berechtigt: a. Studirende, 
b. ſolche der Wiſſenſchaften befliſſene junge 
Leute, welche ihre Studien vor nicht länger 
s 2 Jahren beendigt haben. Nur Bes 
werbungen, welche bis zum 1. Januar 1898 
eing hen, werden bei der Stipendienvertheilung 
derückſichtigt. Die Bewerbungen find an den 
Vorſitzenden Herrn Profeſſor Boethhe hier 
zu richten. 4575 

Thorn, den 8 November 1897. 

Ber Votſitzended Copperni us-Vereins 
fir Wiſſenſcheft und Kunft. 


GOGO“ 
Erste Hamburger 
Fahrik für Feinwäschererei, 
Neu- u. Glanzplätterei 
und bardinen-Spannerei 


von 
Marie Kirs«zkowski, 
geb. Palm. 
Gerechteſtraße 6. 
Lieferungen für Reiſende und Hotels 
zu jeder Stunde, prompt und ſauber. 


— 


Spielen Sie 
Klavier? 


Falls, führen Sie stets auf den Reise, in 
Gesellschaft ete. n a 


Salon-Album 


in Taschenbuchformat 


mit. Soeben erschien Band II des Al- 
bums. Derselbe enthält auf 60 S. im 
Umf. v. 12016 cad folg. Composition. 
in allerbest. Druck und unverk. Form:: 

1. Krönungsm. : 2, „Der Prophet“, 
Meyerbeer. 2. Ouvert. Si j'stais roi*, 
Adam. 3. Nach dem Ball, Harris. 
4. Maur. Romanze, Kreutzer. 5. Die 
Gigerlkönigin, Rheinl. W. Thelen. 6. 
Gr. Fantasie „Der Freischütz“, C. M. von 
Weber. 7. Les Lanciers, Quadrille, 
Richardsohn. 8. Fröhl. Landmann, R 
Schumann. 9- Kätchen-Polka, W. Nehl. 
10. Menuett a. d. D-dur-Symph. Haydn. 
11. Aus’m Helenenthal, Lied ohne Worte 
A. Beller. 12. Auf Flügeln des Gesanges 
Medelssohn, 

Gegen Einsendung von Mark 1.— in 
Marken erfolgt portofreie Zusendung. 
Druckprobe, sowie Kataloge sehr billiger 
Musikalien gratis und franeo, 


W. Thelen-.- Jansen 
Musikverlag. Düsseldorf: 


— 2 1 ei 
ANNE © 
von höchster Wichtigkeit ist daa 
= re: en Arztes Dr. 2 = 
C. Wehr, Die Ehe ohne Kinder, Mil @. 
8 dur 10 Ff. in Mar — —D 
22 yore 8, 
freie Zusendung als Do riet 2 3 
S B.Gutbior, Berlia Mis, Schllisir-k = 2 
3 wird das reich 8 3 
8 Gmsonst illustr. umfang- ° . 
“ reiche Preisbuch, viele ärztliche 4 
Abhandlungen, Gutachten, Rath. = 
& schläge, Dankschreiben eto. ent- 2 
5 haltend, beigeftigt (Allein bestellt 2 
“Pt K. Gutbier, Berlin W. ea, 


Pianoforte 


Fabrik L. Herrmann & Co. 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuzsaitiger 
Eisenconstruction, höchster Tonfülle und 
fester Stimmung. Versand frei, mehr- 
wöchentliche Probe gegen baar oder 
ten von 15 Mk. monatlich an, ohne 
Anzahlung. Preisverzeichniss franko. 
\ 
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Ein wahrer Schatz 
für alle durch jugendliche Verirrungen 
Erkrankte iſt das berühmte Werk: 


Dr. Retaus Selbstbewahrung 


81. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 Mk. 
Leſe es Jeder, der an den Folgen folder 
Laſter leidet. Tauſende verdanken dem⸗ 
ſelben ihre Wiederherſtellung. Zu be⸗ 
ziehen durch das Verlags⸗Magazin in 
Leipzig, Neumarkt Nr. 21, ſowie durch 
jede Buchhandlung. 4250 
In Thorn vorräthig in der Bud 
handlung von Walter € 


